Chartkommentar –  Technische Indikatoren lassen hoffen

Der Euro wird die Dollar-Parität erneut in Angriff nehmen
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FRANKFURT/M. Der Euro schnupperte im Juli 2002 nach einer fulminanten Ralley Höhenluft und testete die Parität zum US-Dollar (1$ = 1€). Nach einer Korrektur stehen die Chancen der europäischen Währung auf einen erneuten Angriff auf den Dollar aber nicht schlecht.  


Nach dem beinahe ungebremsten Fall des Euro seit seiner Einführung  wurden erste Stabilisierungstendenzen im Oktober 2000 erkennbar. Das Tief im bei 0,827$ und das Hoch vom Jan. 2001 im Bereich 0,96$  markierten gleichzeitig den Beginn des sich dann bis zum April 2002 ausbildenden Stabilisierungsdreiecks.

Der Ausbruch aus diesem Dreieck war das Signal für den Aufwärtsimpuls, der den Euro am 19.7.2002 im Verlaufshoch bis auf 1,021$ katapultierte, um jedoch an diesem Tag schon wieder bei 1,0113$ zu schliessen. Die Konsolidierung in den  darauf folgenden Tagen liess den Wert der europäischen Währung bis auf die massive Unterstützungslinie bei 0.96$ zurückfallen, ohne diese jedoch nachhaltig nach unten zu durchbrechen. 

Durch den  Abprall an dieser Unter-stützung  erholte sich der  Euro dann wieder bis in den Bereich von 0,98$. Momentan scheinen allerdings die Kräfte für einen schnellen weiteren  Anstieg zu fehlen. Ein  erneuter Test der Unterstützungslinie ist damit nicht aus zu schliessen. Würde diese allerdings nach unten durchbrochen werden, wäre das nächste signifikante Unterstützungsniveau  erst wieder bei 0,94$ erreicht. Genau dort verläuft momentan auch die gleitende 100 Tage Linie, also der Durchschnitt der Kurse der jeweils letzten 100 Tage.

Aber auch ein deutliches Ausbrechen des Euro über die Parität würde durch eine breite Widerstandszone im Bereich 1$ – 1,02$ erschwert, welche sich schon im November/Dezember 1999 bildete. 


Zur Beurteilung der Eintrittswahrscheinlichkeit eines eher „bullishen“ oder „bearischen“ Szenarios hilft ein Blick auf die technischen Indikatoren weiter. Der Stochastik Oszillator, dieser Indikator zeigt über-kaufte und überverkaufte Marktsituationen an,  drehte in seiner Standardeinstellung aus dem überverkauften Bereich in den neutralen Bereich. Dies ist ein bullishes Signal und deutet somit auf steigende Kurse hin. Auch andere Oszillatoren zeigen dieselbe Tendenz.  Bestätigt wird dies auch durch andere Indikatoren, den  sog. Trendfolge-Indikatoren. Diese zeigen  die Richtung und Stärke eines Trends an, reagieren aber aufgrund ihrer Konstruktion immer mit einer gewissen Zeit-verzögerung.  Hier generiert  z.B. der MACD in seiner Standardeinstellung ein bullishes Signal. 

Die Chancen für einen weiteren Angriffsversuch des Euro auf die Dollar-Parität stehen demnach nicht schlecht, auch wenn das reine Chartbild einen eher „unentschlossenen“ Eindruck vermittelt.
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